
Friedrich‚Schweitzer/Werner, Sımon
Religionspädagogik ı ökumenischen Vergleich.

H7ZS Anstöße vergleichenden Betrachtung‘
Die Religionspädagogik gılt als CIM Bereich theologischer und kirchlicher
Arbeit dem nıcht NUr die Kooperatıon der Konfessionen in der Praxis Von

Schule und Fortbildung weıit fortgeschritten 1st sondern auch zunehmend
SCMEINSAMIC Orlentierungen in Wissenscha: bZw Ausbildung und Forschung
verfolgt werden Für die letzen Jahre kann Hınsıcht SOgar auch
W dies einzelnen och nıcht erforscht 1st VoN CINCIHNSAMEN
Geschichte der katholischen und der evangelischen Relıgionspädagog1 DE*
sprochen werden Hermeneutisch verantworteter Bıbelunterricht TODIEMO-
rıentierung, Erfahrungsbezug, Korrelatıion Symboldidaktık Elementarısie-
rung, Religi0ons- und Entwicklungspsychologie solche Grundbegriffe AUus der
NneUeTEN Dıskussion lassen sich kaum mehr eindeutig 191888 der oder der
anderen Konfession zuordnen
Gerade angesichts dieser Gemeinsamkeıten und mehr noch angesichts der
Theorie und Prax1ıs vermehrt artıkuliıerten orderung nach christlich-ökume-
nischer Kooperatıon und Vereinigung 1St 6S erstaunlicher WIE WECIS
über dıe Gemeilnsamkeıten und Unterschiede rüherer eıt wirklich bekannt
1St Dıie Lehrbücher kommen auch dort SIC auf die Geschichte eingehen
weıthın ohne ezüge auf dıe jeweıls andere Konfession aus Selbst neueste
Darstellungen sınd 101088 aus der Perspektive der CIBCNCN Konfession geschrie-
ben Vergleichsuntersuchungen einzelnen Epochen oder relig10nspäd-
agogıschen Autorinnen und Autoren li:egen |selbst dort nıcht VOT, SIC ZU

Verständnis unbedingt erforderlıch f Gelegentliche Seitenblicke Siınd
die erireuliche Ausnahme
Den anderen achten aber VOTauUusSs ıhn kennenzulernen und ihn
möglıch verstehen. Weıitergehend kann dıe Auffassung
werden, dıe CISCNC Selbstklärung VON Religjionspädagog1 181088 10-

dest ökumenischen Vergleich überhaupt erreicht werden kann Denn häufig

Dieser Beıtrag Nı uüSs ‚We1 SCMECINSAMECN Seminarveranstaltungen erwachsen die 111 den
Jahren 1994 und 1995 MIL Studierenden der evangelıschen und katholischen Theologıe
der Universıtät Maınz abgehalten wurden.

Im folgenden verwenden WIT den Begriff ‚‚ökumenisch‘‘ durchweg ı Sinne der christlı-
hen Okumene, sehen ab VOn der Sog großen ene zwischen den Reliıgionen.

SO eitwa uch noch aul Geschichte der christlichen rzıehung. and Barock und
Aufklärung, reiburg 1995

Um NUr C1iN e1spie‘ die Geme1jnnsamkeiıten und Unterschiede Ooder al
über dıe Bezıehungen zwischen Schleiermacher und M er ISt ITOLZ deren unbestrit-
tenerweiıise CNOTINEN edeutung für dıe Religionspädagogık der jeweınlgen Konfession
wıssenschaftliıch bıslang NIC} gearbeıtet worden

SO dıie selbst!  ıtische ese be1ı Schweıitzer Die elıgıon des indes Zur
Problemgeschichte relıgionspädagogischen Grundfrage Gütersloh 1992
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Läßt sıch ohne olchen Vergleich Sal nıcht feststellen W3as auf C1NC
bestimmte evangelısche Oder katholische relıg1öse Tradıtion zurückgeht
und Was sStaftt dessen alleın allgemeinen geschichtlichen Sıtuation eschul-
det 1SL uch WE der interkonfessionelle Vergleich ebenfalls nıcht alle
Fragen dieser wırd klären können verspricht er doch wichtigen
Beıtrag dieser Hınsıcht
Wenn WITL folgenden Sinne noch etablıerenden Ökumenıisch-
vergleichenden Religionspädagogik nach Gemeinsamkeiten und Unterschie-
den zwıschen der evangelıschen und der katholischen Religionspädagogik
Deutschlanı: iragen, kann dies nach heutigem Verständnıis nıcht mehr alleın
geistesgeschichtlich geschehen.6 Eın TeINeET Theorienvergleic bliebe hınter
den nsprüchen Real- und Sozialgeschichte zurück Den Horizont
unNnserIer Überlegungen bılden eshalb ebensosehr dıie sozl1al- ildungs- und
gesellschaftgeschichtlichen Voraussetzungen WIC die der Religionspäd-
agogık bıslang vertrautere: theoretischen Entwürfe und Konzeptionen
E1ıgens bedenken Ssind auch dıe möglıchen Abgrenzungen des Gegenstands
„Religionspädagogik‘‘ DiIie heutige Sıtuation stark ausdıfferenzilerten
Religionspädagog1 1SE GCiHEe vergleichsweise eue Erscheinung In rüherer
eıt werden entsprechende Fragen eher zwıischen Katechetik und Pädagogik
verhandelt daß sıch derCauch auf diese erstrecken muß Der VOonNn uns

1te WIC auch folgenden verwendete Begriff der ‚„Relıgionspädagogik‘‘
1St demnach eıiten als anachronistisch anzusehenden Sinne

verstehen daß auch dıe historisch rüheren iszıplınen Von Katechetik
und Pädagogık SOWEIL SIC sich auf relig1öse Fragen beziehen mıt eingeschlos-
SCH sSınd.
In zeitlicher Hınsıcht aben WIT uns für C1Ne Begrenzung auf die eıt seıt der
ufklärung entschieden Diese Begrenzung bleibt ein ucC weıt wıllkürlich
Der weijftere Horizont der Chrıstentumsgeschichte muß auch be1 rel1g10nspäd-
agogischen Vergleichen beachtet werden enpraktıschen Erwägungen die

vorlıegenden begrenzten usammenhang C1Ne wichtige plelen
können aber doch auch inhaltlıche rtTunde für C111 solche Begrenzung
angeführt werden. Zumindest Deutschlan: markiert die ufklärung
Jahrhundert den egınn Epoche  M dıe seiıtdem EINCINSAMECN
Rahmen für el Konfessionen darstellt ®

Vgl {iwa Me Tenorth F 1  ng dıe Hıstorische ädagog1 Darm-
STAl 1990

In der ege WIrd eute mıt OC(Religionspädagogik Eıine Problemgeschichte
Stuttgart OFT davon dU;  Nn Von „Religionspädagogik‘‘ seıt dem spaten

ahrhunde: gesprochen wıird In der ache 1C| auf die inhaltlıchen Merkmale
1sSt der egınn der Religionspädagogik mıiıt der u}  ärung des Jahrhunderts verbunden
vgl Schweitzer Religionspädagogik als Projekt Von Theologie nach der Aufklärung
FEıine 1Zze PThI (1992), D4 4ET

Stellvertretend SCI uf Nowak Geschichte des hristentums in Deutschland
Religion Polıtik und Gesellschaft VOm nde der U:  ärung bıs Miıtte des
ahrhunderts München 1995
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TOtzZ der zeıitliıchen Eingrenzung machen diese Vorüberlegungen eutlıc
1Im folgenden NUuTr exemplarısche Perspektiven des Vergleichs

gehen kann. Wır sefzen ein mıt einem Überblick ZUuT Entwicklung der
katholischen und evangelischen Religionspädagogik seıt der Aufklärung In
einem zweıten Schritt soll die rage nach der Sıtuation VOoNn Religionspädagog i
ach der u  ärung aufgenommen werden. Der drıtte Abschnitt efaß siıch
mıiıt der dıe Miıtte des Jahrhunderts DNCUu entstehenden ewuß konfes-
s1ionellen (Religions-)Pädagogıik, und Z W al dem bis heute edeutsamen
Aspekt des Verhältnisses zwıischen ausdrücklicher Standortbezogenheıt (Par-
tikularıtät) und allgemeinem Geltungsanspruch (Universalıtät). E1In vierter
ragenkreıs erı das Verhältnis zwıischen Religionspädagogi und Pädago-
g1k, das besonders eısple der Reformpädagog1 des frühen un-
derts thematisıert werden soll Im en Schriutt werden ıldungs- und
schulpolitische Fragen aufgenommen, und ZW ar im 1C: auf die Umbruchs-
sıtuatiıonen nach 918 und nach 1945 Den SC bildet ein usDIiic auf
weiıtere Forschungs- und Arbeitsaufgaben.

Entwicklung der katholischen und evangelischen
Religionspädagogik seıt der Aufklärung ein Überblick

Zur leichteren Orijentierung 1im folgenden ıınd als erstes Ergebnis vergleichen-
der Betrachtung tellen WIT unserenN usführungen eıne parallele tabellarısche
Darstellung ZUT Entwicklung der Religionspädagogik seıit der Aufklärung
VOTrausS Diese Darstellung ıst allerdings auf das bıs heute weiılt verbreıtete
„Konze:ptionsdenken“9 beschränkt und nımmt das auch 1Im folgenden aANSC-
strebte, breıter ansetzende Verständniıs VONn Religionspädagogık 1im geschicht-
lıchen Kontext"® och nıcht auf.
Dennoch werden schon be1ı diesem Überblick als eradezu verblüffend
bezeichnende, weıl bislang weıthın übersehene Parallelen in der Entwicklung
Von Religionspädagogik 1n beiden Konfessionen eutlic In beiden Fällen
01g dıe Entwicklung dem Muster einer Öffnung für Impulse ZUN der ufklä-
rungspädagogık, einem eher als Sich-Verschließen beschreibenden Streben
nach konfessioneller Identıität In der zweıten des Jahrhunderts, einer

Öffnung für Impulse aus der eformpädagog1 egınn des
20 Jahrhunderts, die dann wieder Von eıner verstärkten uCcC nach theolog1-
scher Identität abgelöst wiırd. Die auffällıgsten Unterschiede lıegen zunächst
und erwartbar beı den theologischen Strömungen, die WIe Neuscholastık oder
euluthertum NUT für eıne Konfession kennzeichnend sınd, dann aber auch im
Verhältnis ZU Herbartianısmus, der auf katholischer Seıte eutlic später

Vgl Zzule‘ Lämmermann: Religionspädagogik 1m ahrhunde!: Prüfungswissen
YTheologie, Gütersloh 1994

Vgl dazu 1pDkow, /Schweitzer, Heg.) Religionspädagogıik. exte C-
iıschen Erziehungs- und Bildungsverantwortung se1ıt der Reformation. Bde 1, 2/1, 2/2,
München Gütersloh 1991/1994, iınleıtungen.
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Zur Entwicklung der katholischen und evangelischen Religionspädagogik
seit der Aufklärung

katholisch evangelisch
aD 750

Pädago ik/KatechetikPädagogik/Katechetik Horizont der AufklärungHorizont der Aufklärung

aD 850
Konfessionelle Konfessionelle
Pädagogik/Katechetik Pädagogik/Katechetik
Neuscholastik euluthertum

Herbartianismus

ab
Herbartianiısmus: Reformpädagogik (mıit
katechetische ethoden- diversen Ausprägungen)
Dbewe
Reformpädagogik/Wertpädagogik

aD 930
Materialkerygmatık Evangelische Unterweisung

seıit den 1960er ahren
zunehmend gemeinsame Orientierungen: Hermeneutisch verantworieliler Bibelun-
terricht, Problemorientierung, Erfahrungsbezug, Korrelatıon, Symboldidaktıik,
Elementarıisierung, elig10ns- und Entwicklungspsychologıe us  z

rezıplert wurde mıt der olge, ‚„Reformpädagogıik  . für el
Konfessionen Unterschiedliches bedeutet.

Religionspädagogik ach der Aufklärung
Religionspädagogik gewınnt egınn des Jahrhunderts iıhre Gestalt und

mıt derinr Profil VOT dem Hıntergrund und In der Auseinandersetzun
Aufklärung Sıe ist ‚„„Religionspädagogik nach der Aufklärung “ €e1:
ıistlıchen Konfessionen estehen VOT der Aufgabe, den Sınn Von (chrıstlicher)
eligion und VO  — (cChristlicher) relıg1öser Erziehung IICUu egründen und
verständliıch machen Im Horizont eines gewandelten neuzeitlıchen Bewulßlt-
sSeINs. Es gılt, dıe Tradıtion des christliıchen aubens und se1iner geschichtli-
chen Ausformungen vermitteln mıt dem aufgeklärten OS mündiger
Freiheit und subjektiver Selbstbestimmung. E Im 1iNDI1IC. auf eine chöpfe-
11 Vgl Schweitzer, Relıgionspädagogik als Projekt Von eologıe nach der Aufklärung,
na.0 (Anm 7)

Vgl Heıtger, enger, (Hg anze. und Katheder Zum Verhältnis Von Religion
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risch eigenständige und weıterführende Auseimandersetzung mıt den Anlıegen
und Herausforderungen der Aufklärung kommt nnerna der Praktischen
Theologıe und Religionspädagogik evangelıscherseits Friedrich Danıtel Ernst
Schleiei*macher”‚ katholischerseits nn ıchael Sailer‘* eine auch WIT-
kungsgeschichtlich bedeutsame Schlüsselrolle Entwickelt Saıler seine
(rel1ig10ns-) pädagogischen Überlegungen 1ImM /usammenhang einer christlı-
chen ıldungs- und Erziehungslehre, entfaitet Ohann Baptıst Hirscher‘
als Vertreter der nachfolgenden Generation katholischer Pastoraltheologen das
System einer relıg10onspädagogiscC fundierten Katechetik !® Wır konzentrieren
uns 1mM folgenden auf einen Vergleich der Ansätze Schleiermachers und
Hıirschers. e1|enexemplarischen Charakter und kommen darın übereın,
daß sS1e einerseılts Verkürzungen und ngführungen der Aufklärung krıtisiıeren,
andererseıts aber gleichzeıtig das positive Grundanlıegen der Aufklärung
aufnehmen, bewahren und weıterführen.
Es finden sich bezeichnende Parallelen Sowohl Schleiermacher als auch
Hırscher welisen in eiıner anthropologischen Argumentatıon elıg10n als e1in
mıt dem Menschseın In ursprünglicher Weise gegebenes Exıstential auf.

und Pädagogıik seıt der u  ärung, Paderborn 1994:; Rupp, eligıon Bıldung
Schule Studien ZUTX Geschichte und Theorie einer Komplexen Beziehung. D 7),
Weinheim 1994
13 Vgl ischer, Religionspädagogik unter den Bedingungen der Aufklärung Studien

Verhältnisproblem VON Theologıe und Pädagogık be1 Schleiermacher, Palmer und
Diesterweg. (PF 54), Heıdelberg 1973; FOSsl, Relıgiöse und Allgemeine Bildung.
Grundlinien der Bildungsgedanken Friedrich Schleiermachers, 'aderborn 1991

Vgl Schwaiger, al, Hg.) ohann Michael er und se1ne eit eıträge
Geschichte des Bıstums Regensburg 16), Regensburg 1982 Aus der alteren orschung:
Fischer, oöhann Michael Saıiler und mmanuel ant Kıne moralpädagogische Niter-
suchung den geistigen Grundlagen der Erziehungslehre Saijlers (UTIS 5 3 reiburg 1953;
ders. Johann Miıchael Saıller und ann Heinrich Pestalozzi Der intluß der Pestalozz1-
schen Bildungslehre auf Sallers Pädagogık und Katechetik unter Mitberücksichtigung des
Verhältnisses Saıilers ROusseau, Basedow, ant (UTS reiburg 1954:; ders. ohann
Michael Saıller und Friedrich Heıinrich Jacobı Der evangelischer Christen auf
Saılers Erkenntnistheorie und Religionsphilosphie In Auseiınandersetzung mıiıt Kant
(UTS Freiburg 1955 Ferner: Meter, 1stop) Vl echese zwischen
Aufklärung und Biedermeiler. Konzeption, erwirklichung und Rezeption. Eın Beitrag
Umsetzung der katechetischen Theorie ann Michael Sallers (SPT 12 SE St ılıen
1991
15 Vgl Frielingsdorf, Auf dem Weg einem Gottesver!  tnıs DIe SIe|
des ann Baptist Hırscher als auf das säkularıisierteender Au  ärungszeıt,
Frankfurt/M 1970; UrSs(lT, He.) Der Glaube als .bensftorm Der Beıtrag Johann
Baptist Hırschers ZUT Neugestaltung christlich-kirchlicher LebenspraxI1s und lebensbezoge-
8(58 Theologie, Maınz 1989; ders.: ahrheıt Interesse der Freiheit FEıne Untersuchung
ZUr Theologıe Hırschers (1788-1865), Maınz 1979 Aus der alteren Forschung:

eler. Die Frohbotschaft VOIN christlichen Leben Die Eigenart der Moraltheologı1e
Johann Baptıst Hırtschers (1788-1865), reiburg 1959; Nastainczyk, ann Baptıist
Hırschers Beıtrag Heilspädagogik, reiburg 1957
16 Katechetik der der eruf des Seelsorgers die ihm anvertraute Jugend 1sten!

unterrichten und erziehen, nach seinem Umfange dargestellt VOonNn Dr Johann
Baptist Hiırscher, Professor der Theologie übıingen, übıngen 1831
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elıgıon kann nıcht auf ora oder Metaphysık (Wissenschaft) zurückgeführt
werden. Sie erschließt vielmehr als ‚„Sinn und esCc  acC fürs Unendliche‘‘
(Schleiermacher) einen eigenen Zugang ZUmMm Ganzen der Wirklichkeit Schle1-
ermacher pricht VONn der „rel1g1ösen age‘“‘,  . Hırscher VOIN der ursprünglı-
chen Bedürftigkeıt des Menschen, den im ‚‚Gemüt‘” des Menschen angesie-
delten „relig1ösen Empfindungen’”. Das anthropologische Argument egruün-
det Möglichkeıit und Notwendigkeıt relig1öser Erziehung. Sowohl Schleierma-
cher als auch Hirscher betonen darüber hınaus die Geschichtlichker mensch-
lıcher Exıistenz. Der einzelne ist eingebunden in den usammenhang und
Austausch überindividueller Lebensgemeinschaften. €1| transzendieren
darın das Modell einer übergeschichtlich oder geschichtslos gedachten Ver-
nunft und gewinnen eınen /ugang ZU1 geschichtlich gewordenen und
bestimmten eligıon als einer ‚‚lebensvollen‘‘ Wirklichkeıit Damıt wächst

zugleich die Aufmerksamkeıt auf dıe indıviduelle Lebensgeschichte und die

lebensgeschichtliche Entwiıicklung des relıg1ösen Bewußtseins. Die lebensge-
schichtliıchen EntwicklungsphasenenEıgenwert und Eigenrecht, denen die

relıgz1öse Erziehung Rechnung tragen soll Ziel relig1öser Erziehung ist „rel1-
g1Öse Mündigkeıt" (Schleiermacher) nıcht als Freiheıit VON der elıg1on,
sondern als freıe Selbstbestimmung ZUr eligıon und in der elıg10n. Hirscher

pricht VO Ziel der ‚‚christlichen Volljährigkeit””.
en den beschriebenen Parallelen finden siıch jedoch auch bezeichnende
unterschiedliche Akzentsetzungen, die ihrerseılts auf unterschiedliche konfes-
sionsspezifısche Tradıtionen und Muster der Wahrnehmung verweilsen, die in
der Rezeption und ın der Auseinandersetzung mıiıt den Herausforderungen der

zeitgeschichtlichen Situation ZU! TIragen kommen Dies zeigt siıch nıcht
zuletzt in dem mıt den Begriffen ‚„‚Mündigkeıt‘” und „Volhljährigkeit“‘ VeOI-

knüpften, unterschiedlich akzentuijlerten Freiheitsverständnis. Betont chleıer-
macher In reformatorischer Tradition dıe bewußte und selbst urteilende
Aneignung und Interpretation der biblischen Glaubensüberlieferung Uurc den
1mM Glauben mündıgen Chrısten, enkt Hirscher den 1C auf die in der
Verbindlichkeit kirchlicher Glaubensgemeinschaft vermittelte Tradıtion, dıie
sich der einzelne frei und bewußt eigen macht leg! der kzen! im ersten

Hall auf dem individuellen Glaubensvollzug (der einzelne Glaubende als

Subjekt des Glaubens), jJeg; er 1M zweıten Fall mehr auf dem Gemeiin-
schaftsbezug auch des personalen aubDens (dıe kirchliche Glaubensgemeın-
schaft als ‚„Sub] des auDbens). Dies wirkt sich aus 1Im Profil des
erziehlichen andelns Hirscher verweist wiederholt auf den ohen tellen-
WeEe  z kirchlicher Gemeinschaftserfahrungen, insbesondere auch der eS-
dienstlıchen und sakramentalen ollzüge, für die relıg1öse Erziehung. Es

egegnet VvieltfaC. eın enken 1Im ode einer relıg1ösen Sozialisation, die in
der Erziehung eiıner frei-bewußten persönlichen Haltung und Entscheidung
weitergeführt werden soll Schleiermacher betont demgegenüber die Aufgabe
der Erziehung subjektiver Verantwortung und einer subjektiv verant-

worteten Ane1ignung der Glaubensüberlieferung, die ihrerseıts dazu beitragen
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soll, eine mündıge kirchliche Gemeininschaft der Glaubenden verwirklichen.
Dıie omente der Glaubensvorlage und der selbst urteilenden Aneı1gnung
dieser Glaubensvorlage 1im Prozeß des bewulßten Christwerdens rfahren in
beıden Ansätzen eiıne unterschiedliche Gewichtung.
Im Kontext des NCUu ins Bewußtseıin gehobenen Vermittlungsproblems stellt
sıch 1im Bereich sowohl der evangelıschen als auch der katholischen Relig1-
onspädagogık mıt Dringlichkeıit die rage ach den Dispositionen der
Lernenden in ihrer Bedeutung für den relig1ıösen Erziıehungs- und ildungs-
prozeß. &. Die verstärkte Bezugn:  e auf nıcht-theologische, pädagogische,
entwicklungs- und lernpsychologische Überlegungen verbindet dıe konfess10-
nellen religionspädagogischen Ansätze und relatıviıert bestehende Grenzen.
Hervorgehoben wırd ZU' einen die Perspektive eines lebensgeschichtlich
orlentierten Lernens Aneignungsprozesse sollen 1n ihren altlıchen und
methodıschen Akzentsetzungen entwiıcklungsbezogen geplant werden. Zum
anderen kommt dıe Perspektive eINEs erfahrungsorientierten Lernens
Tragen. Vermittlung soll In Formen einer lebensvolle Anschaulichkeit SC-
chehen Motive der Lernenden und Motiıve der Glaubenstradition sollen
wechselseıtıg aufeıinander bezogen werden. Schließlic wiırd die Perspektive
eines ganzheıtlıchen Lernens entwıckelt. ESs sollen Verstand und ernNu:
aber auch und Gemüt der Lernenden angesprochen werden.
Es bleiben offene Fragen: Handelt c siıch beı den beschrıiebenen Diıfferenzen

unterschiedliche Akzentsetzungen und Profilıierungen, die sıch aber etzt-
ıch doch 1mM eZug auf eın geme1insames Grundmuster verstehen lassen, das
el Konfessionen verbindet? Oder egegnen In den beıden exemplarısch
ausgewä  en nsatzen konfessionsspezifische Alternatıven der Rezeption und
Interpretation der gemeınsamen Herausforderung, in der unterschiedliche
theologische Tradıtionen etiwa der Ekklesiologie aber auch unterschied-
1C Verhältnisbestimmungen ZUT neuzeitliıchen und Gesellscha: wirk-
Sal werden? Wie wiıirken sıch darüber hinaus dıe verschıiedenen sozlalge-
schichtlichen Kontexte aUs, in denen e1 Ansätze beheimatet Ssınd: dıe
Berliner Bürgergesellschaft des beginnenden Jahrhunderts einerseıts, die
Wırkungsgeschichte der süd(west)deutschen katholischen Aufklärung ande-
rerseıts?
Obwohl in den beıden besprochenen Ansätzen verwandte Motive erkennbar
Sınd, ist N schwier1g, ırekte oder indırekte Zitatiıonen und Verbindungslinien

rekonstruleren. Es g1bt noch keine uUrc eindeutige Definiıtionen präzisierte
relıgiıonspädagogische Fachterminologıe in der sich gerade erst konstituleren-
den Dıiszıplin. Gleiche egriffe werden In verschıiedenen Bedeutungen VeOI-

wendet und rfahren kontextbezogen verschiedene Konnotationen. Nndırekte
ezugnahmen werden nıcht in jedem Fall als solche enntlic| emacht. So
bleibt eitwa dıe differenzierte Rekonstruktion der Schleiermacher-Rezeption

17 Vgl Schweitzer, Die elıgı1on des Kındes, a a.0 (Anm 5)
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Bereich der katholische Religionspädagogık des 19 Jahrhunderts Cin

bisher uneingelöstes Desıiderat
enere esteht CIMn Bedarf personenbezogenen und regional gestreuten
Einzeluntersuchungen die der rage der wechselseıtigen Beeinflussung CVall-

gelıscher und katholıscher Religionspädagogen der ersten des
Jahrhunderts gezielt nachgehen Wıe werden Veröffentlichungen be1l den

Vertretern der anderen Konfession rezensıert zıtiert? Lassen sıch
AUS erhaltenen Bibliotheksbeständen Aufschlüsse über die Wahrnehmung VON

Entwicklungen Bereıch der anderen Konfession gewınnen? Wıe gestaltet
sıch das Nebene1nander und Mıteinander den sowohl mıt Evange-
1SC Theologıischen als auch mıiıt Katholisch Theologischen Fakultät
aus  te: Universıtäten? Wıe WAarTr das Netz der persönlichen Beziehungen
Begegnungen und Bekanntschaften außerunıversıitären Bereich geknüpft?
DiIie Forschungslage Bereich der Hiıstorischen Relıgionspädagogik Nı biıs
heute uckennha und kann dıe gestellten Fragen 191008 ungenügend beantworten

Standortbezogene (Relıgions )Pädagogık
und unıversaler Geltungsanspruch

Pädagogische und relig1onspädagogische Veröffentlichungen der Jahrhundert-
mıiıtfe sıgnalısıeren den Neuansatz stärker konfessionell und kırchlich
gebundenen (Religions-) Pädagogik der sowohl katholischen als auch
evangelischen Raum Vertreter findet DIies soll wıiıederum
e1ispie verdeutlicht werden. ast zeıtgleich erscheinen eorz Martın
Durschs ‚„Pädagogık oder Wissenscha: der christliıchen Er21ehung  SE auf dem
tandpunkte des katholischen auDens  .6 (Tübingen  SEA 1851)'® und Chrıstian
Palmers ‚„Evangelische Pädagogıik" (Stuttgart 1853)"”el Autoren wirken
nıcht 1Ur geographisc räumlıchen Nachbarschaft Dursch 1Sst O-
ıscher Stadtpfarrer Rottweil Palmer ehrt als ordentlıcher Professor der
Evangelıisch-Theologischen Fakultät der übınger Universıität el| Itire-
ten WIC 6S bereıts ıte ihrer Veröffentlichungen Ausdruck kommt
C1INC dezıdiert standortbezogene (Relıgions )Pädagogik und bezeugen darın
el| e1inNn kirchliches Bewußtsein das S1C mıt aCNaTruCcC gegenüber

die konfessionell dogmatıschen Bındungen relatıyıierenden allgemeın-
relıg1ösen Standpunkt ZUT Geltung bringen Es 1ST unNnseTrTer Kenntnis nach ZU

18 Vgl Dursch Kahl inleıtung In ursch ädagog1 oder Wiıssenschaft
der christliıchen Erziehung auf dem Standpunkt des katholischen Glaubens (Bıblıothek der
katholischen ädagogı 18), reiburg 1916 1-30 Aus der lteren Forschung uch rück

emu:! und Gemütsbildung be1ı Georg inDursch ıtısche ürdıgung Lichte
SCINCT eıt Dıss öln 1923
19 Vgl Anselm Relıgionspädagogik z System Spekulatıver Theologıe Untersuchun-
cn Werk ıstıan Palmers als Beıtrag religionspädagogischen Theoriebildung
der Gegenwart (MUS München 1982 Fischer, Relıgionspädagog1 uniter den
Bedingungen der Aufklärung, (Anm 13) Aus der äalteren Forschung Franzen
Palmer als Theoretiker der Erziehung, Düsseldorf 1937 Thom Palmers tellung
elıgıon und elıgıonsunterricht Diss rlangen 1923
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ersten Mal, daß mıiıt Oolcher Ausdrücklichkeit und programmatısch der kon-
fessionelie ‚‚katholische““ DZW „evangelısche““ Standpunkt Zu usgangs-
punkt für die Grundlegung und Entfaltung der als ‚„„Wissenschaft der
christliıchen Erziehung “ ursc. konzipierten Pädagogık ewählt wird. In
diesem ‚usammenNnang bleibt auch anzumerken, mer sich ıIn einer
Zwischenbemerkung ausdrücklic| auf das Zweli Jahre vorher veröffentlichte
Werk Durschs ezieht und 6S obt se1ines Gehalts, „„1N dem auch der
evangelısche ädagoge eiıne schöne abe christlicher Erziehungsweisheit
finden sich freut‘‘.
Die vergleichende re ntdeckt aufitfallende Gemeinsamkeiten, in denen
e1| Autoren übereinkommen und dıe ihre Ansätze und in ihrer
konfessionellen Standortgebundenheit als SEru.  Tre verwandte (relig10ns-)
pädagogische Konzepte wahrnehmen Läßt eıide, Dursch und mer, SEWIN-
nNenNn ıhre axıomatischen Aussagen ber WwWecC und Ziel der Erziehung
Bezugnahme auf dıie cANrıstliıche Offenbarung und die In ihr gründende eO10-
gische Anthropologie. Sıe leın, wird betont, ermöglıcht eine siıchere und
umfassende Erkenntnis des menschlichen Wesens und der menschlichen
Bestimmung. 1 ebenszıel und Erziehungszie lıegen auf einer iınıe Im Hori-
ZONL der Offenbarung wird die ‚‚wahre Bestimmung‘‘ des Menschen OIfenDar
Insofern schließen sıch Erziehung chrıstlichen en und Erziehung ZUr
entfalteten Humanıtät nıcht aus Kırchliche re steht dem ernünftigen und
Humanen nıcht gegenüber, sondern nımmt dieses in sich auf. In ‚allem
wahrhaft Humanen‘‘ 1SL ‚‚auch dem Evangelıum conformes ehren und

fördern‘‘: das ‚„echt Christliche  6 ist das ‚„‚echt Humane‘“‘, und das ‚echt
Humane‘‘* steht in einer inneren Entsprechung ZU ‚„„echt Christlichen'
almer). Andererseits kann aber 91038 ‚‚auf dem Standpunkte des Christen-
tums  .6 dıe reale Idee eiıner wahren Humanıtät SCWONNCNH werden Uursc.
Dursch und Palmer STENZEN sıch damıt ab gegenüber dem Konzept einer
säkularen, ‚„„auf allgemein-humanistischem Standpunkt“‘ sewoNnnenen (Religt-
ons-)Pädag2ogik, WIe S1IE ZUTr gleichen eıt VOT em VonNn Friedrich Adolph
Wılhelm Diesterweg entfaltet und wurde *© ach Diesterweg zielt
Bildung auf das „Allgemein-Menschliche““‘. In Gemeininschaft mıt len Men-
schen und ohne onfessionelle) Sonderungen und Irennungen soll der junge
Mensch CIZOSCH werden ZUT allgemeınen Menschenliebe Allgemein-mensch-
10 Bıldung implizıert eine allgemein-relig1öse Bıldung Sıe weckt den Sınn

Vgl Diesterweg. eın Leben und Wiırken für Pädagogik und Schule,
Heidelberg 1966; Fiıscher, Religionspädagogik unter den Bedingungen der Aufklärung,
a.a.0 (Anm 13); Rupp, Religion und ihre bel Fr Diesterweg. Eın
Kapitel der Geschichte der Religionspädagogik iIim Jahrhundert, Weinheim-Basel 1987
Ferner: Olle, Relıgionspädagogık und In Preußen KEıne problemgeschichtliche
Analyse der Religionspädagogik ın Volksschule und Lehrerausbildung Preußen von der
Preußischen eIiorm bis den Stiehlschen Regulatıven, üunster-New ork 1988; Taund,

Die Geschichte des Religionsunterrichts zwischen 18438 und 1933 eispie
ausgewählter Krisen- und Knotenpunkte und die rage ach reiheit, Konfessionalıtät und
Wiıssenschaftlichkeit, Dıiss. Maiınz 1980
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für das Wahre, Gute und Schöne als Kern der mıt dem Menschseın gegebenen
uniıversalen elıgıon. Das ‚‚Konfessionell-Dogmatische‘” gewınnt In diıesem
Kontext die negatıve Konnotatıon des TIrennenden und des historisch Zufälli-
SCHl Diesterweg rekurriert auf einen rational WONNCNHNECN VernunftbegriffVon

elıgıon und relatıviert Von ıihm her die geschichtliche eligıon in ıhren
konfessionell bestimmten Ausformungen als sekundäre, indıyıduelle Entfal-
(ungen. ugleic interpretiert 61 dıe cNrıstliıche elıg1on VON diesem ‚„„allge-
mein-menschlıch wahren‘‘ Kern eiıner übergeschichtlich gedachten natürlichen
elıgıon her Br up damıt, hinter das geschichtliche Vermittlungsmodell
Schleiermachers zurückgehend, noch eıiınmal das Modell eiıner ‚„„natürlı-
chen  .6 Vernunftreligion der Aufklärung d  9 den Sınn relıg1öser Bıldung
mıiıt allgemeiınem Geltungsanspruch ZUT Sprache bringen
Geme1Lnsam stehen el chrıstlıche Konfessionen VOT der Herausforderung,
eine geschichtlich vermuüttelte positionelle anrnhel als uniıversal beanspru-
chende und uniıversal gültige anrnel auszuwelsen. Die anrheı des chriıst-
lıchen aubens wird zunehmend als eine standortbezogene Wahrheıiıt erfah-
ICN, als eine Position 1im Wettstreıit pluraler Posıtionen. egegnet be1 Diester-
WCE noch einmal der Versuch, die geschichtliche Wahrheit des christlichen
auDens ın allgemein-menschlicher Vernunft-  ahrhe!ı ‚„aufzuheben‘“‘,
gehen sowochl Dursch als auch Palmer davon aus, die rage nach Sınn
und WEeC (christlicher) relıg1öser Erziehung nıcht anders denn In einer
standortbezogenen ebundenheiıt entfaltet und beantwortet werden kann Fın
Reflexionsmodell, das übergreifen sowohl dıe notwendige Standortgebun-
denheıt als auch den universalen Geltungsanspruch gleichermaßen bedenkt und
ZUT Geltung bringt, stand ihnen offensıc  ıch nicht ZUrTr erfügung. Es
egegnen auch In der Folgezeıit konfessionsspezifische Akzentsetzungen. SO
wıird 1mM Bereich der evangelıschen Religionspädagogik häufig ein Vermiutt-
Jungsmodell bevorzugt, das Von einer inneren Entsprechung und einer grund-
sätzlıchen Widerspruchsfreiheit VO christliıchem und modernem Bewußtsein
ausgeht. Im Bereich der katholischen Religionspädagogik egegnet emge-
genüber häufig eın Differenzmodell, das den Unterschie: betont und Abgren-
ZUNS sucht Es ware eıne onnende Aufgabe, nıcht 191088 die polıtischen, sondern
auch die sozlalgeschichtlichen Kontexte erforschen, dıie Ausprägungen
beider Modelle förderten oder hemmten (die Ausbildung der Sozjalform des
‚‚.Katholızısmus" einerseılts; die Ausbildung einer protestantischen national-lı-
beralen Bürgerkultur andererseits).21 1bt 6S wechselseıtige Bezugnahmen
über die Konfessionsgrenzen hinweg, vielleicht unausgesprochene ‚„Koalıtio-
nen  .. die siıch dus der Abgrenzung gegenüber gemeinsam abgelehnten 'OsS1-
tiıonen ergeben? Wıe erklären sıch die strukturellen Analogien zwıschen

Vgl Hübinger, Kulturprotestantismus und Polıtik Zum Verhältnis Von L1l  Talısmus
und Protestantismus wilhelminıschen Deutschland, Tübingen 1994:; en, Ge-
schıichtfe des deutschen Katholizısmus 1800-1960, Maiınz 1986; ıpperdey, elıgıon

Umbruch Deutschlanı ® München 1988; Nowak, Geschichte des
hrıstentums ın Deutschland, a.a.0 (Anm
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katechetischen nsatzen 1Im Bereich der evangelischen (von Zezschwitz) und
der katholischen Religionspädagogik (neuscholastıscher Prägung)?

Zum Verhältnis zwıschen Pädagogık und Religionspädagogiık:
Das eispie der Rezeption VON Herbartianiısmus
und Reformpädagogı

Je stärker Katechetik oder Religionspädagogik dıe Gestalt einer eigenen
Dıiszıplın gewınnen und sich ausdıfferenzieren, desto mehr stellt siıch dıie rage
nach ihrem Verhältnis ZUr Pädagogik als einer Von der Religionspädagog1
unterschiedenen Disziplın. ufs SanzZc esehen kommt der usdıfferenzle-
rungsprozeß zwıischen Religionspädagogık und Pädagogık 1m Jahrhundert
ZUur ırkung, ämlıch 1im Zuge der ımmer weıtergehend durchgesetzten
Schulpflicht eiınerseıits und der sıch jenseıts Von Kırche, WE auc_:h nıcht
außerhalb des Christentums etablıerenden Pädagogık als Wissenschaft ande-
rerseıts. Wiıe stellt sıch dieser Ausdifferenzierungsprozeß hinsıchtlich des
Verhältnisses ZUT Pädagogık LUN in konfessionsvergleichender Perspektive
dar?
Für einen olchen Vergleıich bietet das Verhältnis Herbartianiısmus und
Reformpädagogik besonders interessante Möglıichkeiten. Denn Zu einen trıtt
hier das auch 1mM Jahrhundert noch CNLC Verhältnis zwıschen Pädagogık
und elıgıon auch 1Im Sınne konfessjoneller Tradıtionen klar hervor. Zum
anderen wirft eın olcher Vergleich auch IC auf das nNnnerha und
außerhalb der Religionspädagog 1 noch wenig geklärte, neuerdings sehr
umstrittene Verhältnıis zwıischen Herbartianismus und Reformpädagogik.2
Zunächst ZU Verhältnis zwıschen Herbartianısmus und Religionspädagogık
1Im allgemeınen. Be1 Johann Friedrich Herbart, auf den sıch die Herbartianer
berufen, finden WIT eine allgemeıne ildungs- und Erziehungstheorie, be1 der
relıg1öse Fragen eher 1im Hintergrund bleiıben rst die SS ‚„religionspädago-
gische en! 1mM Herbartianismus  623 1im weıteren Verlauf des Jahr-
hunderts dann dem Verhältnis zwıischen elıgıon und Pädagogık,
das 6S erlaubt, die Herbartianısche Pädagogıik insgesamt als Religionspädago-
21K anzusprechen. Entscheidend ist dafür dıe nnahme der 1C relıg1ösen
Fundierung er wahrhaften Bıldung Von Persönlıchkeıit, die schon in der
Bezeichnung ‚„Sittlich-relig1ös‘ Ausdruck kommt
Als weıtere Prinzipien 1im Bereich VonNn Schulpädagogık und kommen
dazu die Idee der Konzentration und der Kulturstufen. Demnach sollte ler
Unterricht eınen innerlıchen Zusammenhang besıtzen, UuUrc den das
Nebeneinander der Einzelfächer überwunden würde. Entsprechend wurde mıt

Vgl Oelkers, Reformpädagogık. Eıne kritische Dogmengeschichte, Weinheim/Mün-
hen 1989 SOWIe dıe sıch daran anschließende Diskussion in der ıtschr für Pädagogik.
23 SO diıe Untersuchung VOoNn Jacobs, Dıe relig1onspädagogische ende Herbartia-
NnısSmus (PF 44), Heıdelberg 1969

Im einzelnen Schweıitzer, Die elıgıon des Kindes, a.a.0 5), 239ff. Lit !)
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dem Konzentrationsmodell versucht, jedem chuljahr eın einıgendes thematı-
sches Zentrum geben, das siıch Stoffe AUS en Bereichen anglıedern
könnten. Angesiıchts der en edeutung sıttlıch-relıg1öser Bıldung lag CS

nahe, diese Konzentrationsstoffe AUus deren Bereıich beziehen. el wurde
gemä der Überzeugung, dıe Individualentwıcklung (Ontogenese) dıe

Entwicklung der Menschheit (Phylogenese) wıederholen MUSSE — e1n Lehrplan
mıt SOg Kulturstufen eingesetzt, der dıe sıttlıch-relig1ösen Bıldungsinhalte in
der Parallelısıerung VoNn Onto- und Phylogenese en sollte
Die für die konkrete Unterrichtsgestaltung bedeutsamen ebenso berühmten
WIE später berüchtigten Formalstufen besıtzen demgegenüber keıne eigene
dıidaktısche Bedeutung 1mM Sınne einer Bestimmung Von Bıldungsinhalten. Sıe
erlauben keine ussagen ber die Stoffausw. und 1U sehr bedingt ZUT

Lehrplangestaltung. Sıe dienen vielmehr der unmıiıttelbaren Anleıtung des
Lehrers be1 der Unterrichtsplanung. hre als methodisch bezeichnende
edeutung 1eg Aaus heutiger 3C VOI em darın, daß S1IE mıt bıs in
ungewohnter Konsequenz die Psychologıe nämlıch die damalıge Assozı1atı-
onspsychologıe ZUT rundlage des (Religions-) Unterrichts machen.
Die Herbartianısche Pädagogık oder Religionspädagogık, WIe S1e ab etiwa der
Mıtte des 19 Jahrhunderts im Umkreıis des ‚„Vereıns für wissenschaftliche
Pädagogik“‘ (begründet UrCc Tuıiskon Ziller [1817-1882] 1im Jahre ZUT

ırkung kam Wäal konfessionell esehen eine protestantische Pädagogık.
Die Verbindung des Erziıehungs- und Bıldungsgedankens mıt eiıner chrıstlich-

jerte mıt den eOl0-rel1g1Öös fundıerten („‚sittlıch-relıg1ösen‘‘) lionverägisch-lıberalen Strömungen des Kulturprotestantismus Damıt War S1e mıiıt
einer der theologıschen und kulturellen Hauptströmungen des Protestantismus
dieser eıt verbunden, Was verständlıch macht, WAaTrTum die Herbartianische
Relıgionspädagogık einer der VOI em 1m Bereich der Volksschule
beherrschenden ichtungen 1im etzten Drittel des Jahrhunderts werden konnte
Trst mıt Otto Wıllmann (1839-1920) konnte auch die katholische Relıgi0ns-
pädagogik einen renden ertretier des Herbartianısmus den ıhren zählen

ein Umstand, der sıch wirkungsgeschichtlıch erst die Jahrhundertwende
bemerkbar macht */ Bedenkt INan zugleıc die Urc den Kulturkampf beding-

Abwehrposıition des Katholizısmus in Deutschland, leuchtet e1n, dıe
mıt Staat und Gesellscha sıch durc.  rıngende kulturprotestantisch eingefärb-

Herbartianische Religionspädagogik zunächst auf katholıscher Seıte kaum
rezıplert wurde und ohl auch aum rezipiert werden konnte

25 Für den Religionsunterricht WarTr neben Ziller VOLF em 'ando: bedeutsam; vgl
ster, Vergessene ater der modernen Religionspädagogık. E.Thrändorf, ‚Reukauf,
R.Staude, Öttingen 1989
26 reul, Aspekte eines kulturprotestantischen Bildungsbegriffs, ders. He.)
Bıldung-Glaube-Aufklärung. Zur Wiedergewinnung des Bildungsbegriffs INn Pädagogıik und
eologie, Gütersloh 1989, 101-115
7 Vgl Gerner, tto W ıllmann 1mM er Biographisch-systematische Untersuchungen
ber Leben, ırken und pädagogisches Werk 900-1920, atıngen 1968
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Aus dieser Konstellation als Erbschaft des Jahrhunderts erg1bt sıch Un

hinsichtlich der Reformpädagogik des frühen Jahrhunderts eine emer-
kenswerte ıschung VON Gemeinsamkeıten und Unterschieden Im Vergleich
zwischen den beiden Konfessionen im 16 auf die jeweilige estal VOon

Religionspädagogıik. Gemeinsam ist auf beiden Seıiten die Hinwendung ZUT

Reformpädagogik 1Im ersten Driuttel des Jahrhunderts verschieden jedoch
ist die inhaltlıche edeutung dessen, Wäas eweıils als Reformbestrebung
angesehen wiıird.

Auf katholischer Seıte ist erster Stelle auf die Münchener Methode
verweisen.  28 Im Kern bedeutete SIE die Rezeption eines modifiziıerten Herbar-
t1anısmus, wobel der Begriff ‚„‚Methode‘‘ bereıts andeutet, diese Pädagogik
als nıcht aber als übernommen wird. DiIe Inhalte des
Unterrichts, der jetzt nach den Prinzipien der Münchener Methode gestaltet
werden sollte, blieben den 1mM Jahrhundert UTE die SUüs Neuscholastık
bestimmten Leitlinıen durchaus fTreu Wır aben N mıt einer methodischen
Erneuerung Von Religionsunterricht tu 9 während sich die Inhalte gleich-
bleiben ollten Dies ze1igt sıch auch in der letztendlich methodisch halbıerten
Rezeption des Arbeitsschulgedankens, wI1ıe Ss1e VOIL em in den ‚„‚Wınken" der
Fuldaer Bischofskonferenz Von 1924 ZU) Ausdruck ommt — Hinzuweisen
ist allerdings auch auf die VOI em auf den Einfluß der Wertpädagog1
zurückzuführenden Erweıterungen des Religionsunterrichts 1Im die
insofern über das eingeschränktere Programm der Münchener ethode hın-
ausreichen und eine kulturell vermittelte wertorientierte Erziehung auch 1m
konfessionell akzentulerten Religionsunterricht anstrebten

uch auf evangelischer Seıte 1st 1mM 1C auf führende Religionspädagogen
dieser Zeıt, besonders in ezug auf Richard Kabisch,31 Von einem ‚„„‚modifi-
zierten Herbartianismus‘‘ gesprochen worden. ugle1c! ist aber nıcht
übersehen, die evangelische Religionspädagogik 1in dieser eıt 16
WIe dıe Pädagogık auch ihre reformpädagogische Erneuerung als
Abwendung VO überkommenen Herbartianismus verstand. Neue psycholo-

28 Vgl Paul, DiIie Münchener Methode Intention — Realisierung — Grenzen. in atBl
113 (1988), 186-192; ele, H- Geschichte und Grundanlıegen der sogenannten
Münchener katechetischen ethode, München 1961 Von den zeitgenössıschen eröffent-
lıchungen: er. Dıiıe Münchener katechetische ethode, Kempten-München 1905;
Grunwald, Die Münchener katechetische Methode, Fr Herbart und Br Foerster.
Kritischer Beıtrag ZUr Methodiık des Religionsunterrichts, ünster 1910
29 Öktt, Pädagogische Reformbewegun; und Religionspädagogık. In atRBI 112
(1987), 448-458; ılger, Lebendiges Lernen Religionsunterricht. Zur rel1ig10nspäd-
agogischen Rezeption des Arbeitsschulprinzips In den ersten ahrze  en des Iun-
derts In atBl HA (1986), 78-37
30 Vgl (yöttler, Religions- und Moralpädagogik. Grundriß einer zeıtgemäßen Kateche-
t  9 Münster 1931: Schrems, He.) 7Zweiter Katechetischer Kongreß München
1928, Donauwörth 1928 Ferner: ayler, OSE Göttler und die chrıstliıche ädagogık,
München 1960
31 Bockwoldt, ReligionspädagogıKk, a.a.0 (Anm 7)
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gische und didaktısche Rıchtungen NSCAIL — Wılhelmun aber auch
dıe siıch dieser eıt den USA und Deutschlan: herausbildende

empirische Kınder- und Jugendpsychoilogıie en Krıiıtik der als
intelle  alıstısch wahrgenommenen Assozmtmnspsycholog1e  N N  Pa und
bewußteren Würdigung Von Werten und Gefühlen “ ıne CISCHC, noch

bearbeitete rage 1St abel, welchem Sinne auch die Reformpädago-
g1iK I evangelıschen Bereich dem Herbartianısmus stärker verpflichtet 1e
als dies ihren CIDCHCH programmatischen Formuliıerungen entnehmen ı1St 33)
Für das weitere Verständnis VON Reformpädagogik und deren Verhältnıis ZU[r

Religionspädagogıik erscheınt C1INC detaıillıerte Vergleichsstudie besonders
wünschenswert

ildungs und schulpolitische Zusammenhänge
In diesem SC soll CS darum gehen WIC siıch dıe katholische und dıie
evangelısche Religionspädagogik ildungs- und schulpolitischer Hınsıcht

einander verhalten en elche Handlungsmuster lassen sich besonders
Konfessionsvergleich erkennen? Kommt 65 el Wechselwirkungen

und vielleicht ZUTr Kooperation?
Der Begriff Wechselwirkung 1SL bewußt en Gewählt wırd damıt e1INe

Kategorıie und Vergleichsperspektive die sowohl ungewollte und indırekte
(funktionale) ırkungen der Relıgionspädagogık DZW ıldungs und chul-
polıtık der auf die eweıls andere Konfession einsSscNlıe: als auch
Verhältnisse die sıch als intentionale polıtısche Bündnisse oder als
Kooperatıon bezeichnen lassen Der Begriff Kooperaltıon hebt denjenıgen
Bereich der Wechselwıirkungen och eıinmal besonders hervor der aus heuti-
CI ökumenischer Perspektive wünschenswert erscheınt
Von Wechselwirkungen ildungs- und schulpolıitischen Sınne kann
schon se1ıt der Reformatıon gesprochen werden (allgemeın usammenNang
VOoN Relıgions und Schulpolitik besonders Gegenreformatıion Religionskrie-
SC eic Wechselwirkungen CNSCICH Sinne Kooperationsver-
hältnısse SCWINNCN aber zumındest der deutschen Geschichte
Jahrhundert Gewicht Mıiıt der Weımarer epubltı kommt 6S ZUT

Trennung VOINl Staat und Kırche und damıt Konstellatıon De1l der der

So besonders euti1ic Niebergall SCINEM programmatischen Aufsatz ‚‚Dıe Entwick-
lung der Katechetik ZUT Religionspädagog1ik" e w abgedr In Nipkow/Schweitzer
Religionspädagogık 2/1 a (Anm 10), 195f
33 Die der ädagogık re1! geführte Kontroverse Verständnis und Selbstverständnis
VOonNn Reformpädagogik (vgl oben) enthält iMn dieser Hınsıcht uch Impulse für dıie Relig1-
onspädagogık dıe bislang noch NIC| aANgCMECSSCH aufgenommen sind Diıskussions-
estand vgl ıater Relıigionspädagogische Reformbewegung 900-1933 Ausgewählte
eformdokumente ZUT evangelıschen und katholischen Relıgionspädagogik Hıldesheim
4 1984 Schweitzer DiIie elıgıon des Kındes d (Anm Koerrenz,

Collmar (Hg DIe elıgıon der Reformpädagogen Eın Arbeitsbuc! einheim
1994 Retter T heologıe Pädagogık und Religionspädagog1 be1ı eter Petersen
Weıinheim 1995
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Staat nıcht mehr, WIEe bislang weıthın üblıch, mıt der eıinen oder mıt der anderen
Konfession CNE verbunden War Überhaupt stellten die Kırchen für den Staat
NUun keine mıt unbestrittenem Vorrang ausgestattete Orientierungsgröße mehr
dar Abzulesen ist dies nıcht zuletzt der seiıther ebentfalls wirksam werden-
den Trennung zwıischen Kırche und staatlıcher Schule, die Urc das j1eder-
ufleben eines konfessionellen Schulwesens Ja 1Ur vorübergehend in rage
gestellt Wa  $

Für dıe vergleichende Betrachtung, WIE S1e VoNn hıer angestrebt wird, ist
eine Untersuchung Von Wechselwirkung und Kooperatıon naturgemäß VON

großem Interesse Hier kann sıch zeigen, WIe die konfessionelle Religionspäd-
agogıik ıhr jeweilıges Gegenüber wahrgenommen und ob sıch die kiırchliche
chul- und Bildungspolıiti auch auftf dıe Chancen einer konfessionsübergre1-
fenden Kooperation einzustellen vermocht hat e1 kann davon auSsgegange
werden, sıch der Bereıich VonNn Schule und SCHhUuliıschem Religionsunterricht
aufgrund des hlıer mıt klärenden Verhältnisses zwıschen Staat und
Kirchen als besonders aufschlußreich erweilst. Für das Verhältnis zwıschen
Schule, Staat und Kırchen sınd 1imM JTahrhundert besonders dıie Umbruchs-
zeıten nach 9018 und nach 945 VOoNn edeutung. In diesen Zeıten das
Verhältnis zwıschen Kırche und Staat 1mM 16 auf Schule (Frage der Konfes-
sionschule und Religi0onsunterricht (u.a sein Verhältnis Kirche/Relig1i0ns-
gemeinschaften) IIC bestimmen. Auf diese Umbruchszeıiten wollen WIT uns

1mM folgenden konzentrieren.
(1) Für dıe eıt nach 1918 bıeten sıch zunächst aufgrund der Quellenlage
günstige Möglichkeıiten für eıne Rekonstruktion Von Wahrne!  ungen der
Umbruchssituation.
iıne solche Rekonstruktion ist allerdings eine weıtreichende Aufgabe, dıe eine
rüfung umfangreıchen Materı1als dUu»s Praxis und Theorie, Kırche, Polıtık und
Öffentlichkeit einschlıe Bıslang sınd dazu erst wenige Vorarbeıten verfüg-
bar  35 Stellvertretend wurden VON uns exemplarısch und ohne Anspruch auf
Vollständigkeıt einflußreiche Fachzeitschriften herangezogen, VOT em die
(katholıschen) Katechetischen Blätter und die (evangelıschen) Monatsblätter
für den Evangelıschen Religionsunterricht. In beıden Fällen werden die Jahre
des Kriegsendes und der Neukonstitution der Weimarer epublı besonders
in den Herausgeber- bzw Schriftleiterworten, dıe jedem Jahrgang DC-
schickt werden, eindrücklıc kommentiert.
34 Gemeint sınd ler konfessionelle Schulen 1in staatlıcher Trägerschaft, nıcht diıe irchli-
hen reiıen Schulen ach
45 Aus der Religionspädagogik vgl VOIT em Helmreich, Religionsunterricht in
Deutschlan: Von den Klosterschulen bıs eute, Düsseldorf 1966; Religion
in den Schulen Preußens. Der egenstanı des evangelıschen Religionsunterrichts Von der
Reaktionszeit bis ZUIN Nationalsozialısmus, Heıidelberg 1968 Aus der allgemeınen kırchen-
und schulgeschichtlichen Forschung: Cholder, Die Kirchen und das Dritte e1C

Vorgeschichte und eıt der IlusiıonensFrankfurt/M./Berlin 1977; en,
Deutsche Katholiken 1918 bis 1945, 'aderborn 1992; Führ, Zur Schulpolitik der

Weimarer Republık, Weinheim 1970
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Dıe Anfänge der Weımarer epublı bedeuten für den Religionsunterricht VOI

em UTC| dıe Irennung VON Staat und Kırche eine erhebliche Herausforde-
rung Das bıs InENSC Verhältnis zwıischen Kırche und Schule NIC. zuletzt
dıe kirchliche Schulaufsicht) kommt seın Ende Diese DIICUC Sıtuation wiıird
in der Religionspädagogıik beıder Konfessionen als grundstürzend empfunden.
Überschriften WI1e ‚„„Zeıtenwende‘‘ und ‚„‚Götterdämmerung ‘ egen davon
beredtes Zeugnis ab Die amals Zu Teıl diskutierten und polıtisch geforder-
ten ormen VOI Religi0ons- und Moralunterricht, dıe unabhäng1g VOIN Konfes-
S10N oder überhaupt VOoNn elig1on organısıert se1In sollten, werden ebenfalls
auf beıden Seiten abgelehnt. Begrüßt wiırd allerdings dıe Freiwilligkeit, dıe
nftıg für dıe Beteiligung Religionsunterricht VoN CANulern ebenso WIEe
VOIN Lehrern gelten sollte
Gemeinsam ist beiden Konfessionen welıterhın der Versuch, die Herausforde-
Iung mıt Selbstkritik 1mM 1C auf dıe Versäumnisse der Vergangenheıit
beantworten. Der Ruf nach methodisch-didaktischer Erneuerung, VOT em
1Im Geiste der Reformpädagogık, SCHILIE sıch
Die wichtigsten Unterschiede markıeren die VOT em auf katholischer Seıite
erhobenen Forderungen nach der Konfessionschule SOWIeEe nach Konsequenter
Durchführung der Miss10 36  Canonica  9 Urc dıe auch den veränderten
Bedingungen VO Schule und Lehrerbildung eine eutlic kiırchliche Bındung
des Relıgionslehrers gesichert werden sollte Dies darf ohl gedeutet
werden, dalß sıch die katholische Religionspädagogi schwerer tat, dıe Her-
ausIiorderung einer Offnung in der pluralen Gesellscha: DOSILIV aufzunehmen.
Auf evangelıscher Seıte sınd Versuche der Neuorientierung VOLl Religionspäd-
agogık In der Demokratie zumındest in Ansätzen finden.  37 1
übersehen sınd aber auch hıer dıe einflußreichen emühungen eiıne
(Re-)Konfessionalisıerung des Schulwesens etwa be1 Otto ıbelıus, dıie sich
mıt eiıner schroffen Ablehnung der Demokratie verbinden  38 Insofern kann ıIn
dieser Hınsıcht NUr VON relatıven Unterschiıeden zwıschen den Konfessionen
gesprochen werden.
Die unterschiedlichen, besonders In der Frühzeıt der eımarer epublı rasch
wecnNnselnden polıtıschen Konstellationen bedeuten in dieser e1t auch, jeden-

Eingeführt wurde die MI1ISS1LO Canonıica bereıts Tuher Sıe wurde jedoch VOL 1918 In den
einzelnen 1Ländern unterschiedlich, bisweilen IU teilweise verwirklıicht. Vgl MU:

Die mMIiSS10 Canonica. In 01 (1911) -4 601-637; ferner: Rees, Der
Religionsunterricht und dıe katechetische Unterweisung In der kirchlichen und staatlıchen
Rechtsordnung, Regensburg 19806, Das evangelısche egenstück, dıe irchliıche
Vocatıo, besıtzt rechtlich gesehen äahnlıches Gewicht, spielte ber eiıne vergleichsweise
geringere olle; vgl eDer, Religionsunterricht, rechtlıch, in RGG?, 5,
1961, Sp

Vgl dıe Außerungen in den onatsblättern den v Religionsunterricht
Spanuth)
38 IUS, Heg.) DIie evangelısche Erziehungsschule. ea und Praxıs, Hamburg o.J
(1919) eilw abgedr. In Nipkow/Schweıitzer: Religionspädagogık. AF a.a.0 (Anm 10),
57/-60
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ıldungs und schulpolitischer Hınsıcht e1ne dırekte Abhängigkeit der
Konfessionen VOonNn einander Wenn tändıg zerbrechliche Mehrheiten gesucht
oder stabılisıiert werden ussen und Wenn die OIfentliche Meınung eCc1iNe auch
populıstische edeutung gewınnt entste ein zumındest 10nNales Wech-
selverhältnıs Bereich der ildungs- und schulpolitischen Handlungsper-
spektiven beıder Konfessionen ährend dies aQus den vorliegenden geschicht-
lıchen Untersuchungen sowohl 1C auf den Religionsunterricht als auch

IC auf den konfessionellen Charakter von Schule eutiic hervorgeht
sind ausdrückliche Koalıtionsversuche nach dem bısherigen Stand der For-
schung nıcht erkennbar 1nNne Untersuchung der wechselseıitigen
Wahrnehmung der Kırchen einschließlich der Kontakte auf verschiedenen
Ebenen steht noch aus
Im IC auf dıe relıgionspädagogischen ußerungen AUS dieser eıt 1st
zusammenfassend festzuhalten daß dıe NCUEC polıtische Konstellatiıon nach
918 WIC auch der Weimarer eıt keineswegs
Offenheiıt der katholische und evangelıschen Religıionspädagogi für einander
ge hat Die ausdrücklıch formulierte Erkenntnis daß c auf Öökume-
nısche Verständigung Pluralismus ankäme iSt nıcht finden enbar
wiırkt hier das 19 Jahrhundert entwıckelte wıdersprüchliche Muster vVon
Partıkularıtät mıit unıversellem Anspruch weiıter! udem verliefen dıe FEronten

e1Ne sıch VOoNn der Kırche und WIC 6S vielfac wahrgenommen wurde
auch VO Christentum emanzıplerende Schule und Gesellschaft Die MöÖg-

1ICANKEe hıer der anderen chrıistlichen Konfession Partner sehen
lag OIfenDar n der Denkhorizonte nıcht 910808 der Kırchenleitungen
ondern auch der Relıgionspädagogik
(2) Für dıie Zeit nach 1945 1St N wesentlıch schwieriger dıe Sıtuationswahr-
nehmungen der Relıgionspädagogiık rheben iıne vergleichbar
Quellenlage WIC für dıe re nach 918 besteht nıcht
Zu beachten sınd dieser eıt weıterhin die Unterschiede nıcht 191088
0NWest-Verhältnis, sondern auch zwischen den vier Besatzungszonen
zwischen den einzelnen Bundesländern *  0 ugleic eiinden WIT uns der
30 Vgl dıe DCH Darstellungen VON Helmreıich Üühr en und CNOlLder
4U Hiıerzu liegen CINISC wichtige Untersuchungen VOT vgl Kalser oering Man-
teuffel (Hg Christentum und polıtısche Verantwortung Kırchen Nachkriegsdeut-
chland Stuttgart 1990 Leschinsky Das Prinzıp der Indıvidualisierung Zur
Diıalektik der Auseinandersetzungen die Konfessionsschule nach 1945
(1990) Ar CNEWIC! DIe katholiısche Kırche und dıe Entstehung der Verfassungen

Westdeutschland 1945 1950 Maınz 1980 Hars Die Bıldungsreformpolitik der
Christlich Demokratischen Union den Jahren 1945 1954 Frankfurt/M /Bern 1981
Möller Evangelische Kırche und SPD den ahren 1945 1950 Göttingen 1984
Noormann Protestantismus und politisches andat Bde Gütersloh 1985 ema-
her (He Relıgionspädagogik Kontext kırchlicher Zeıtgeschichte Öttingen 1993
Braas Die Entstehung der Länderverfassungen der Sowjetischen Besatzungszone
Deutschlands 946/47 öln 1987 Lethiö Relıgionsunterricht ohne Schule Die
Entwicklung der Lage und des nhaltes der kvangelıschen Christenlehre der DDR von
1945 1959 Münster 1983 (Hg Christenlehre und Katechumenat in der DDR
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Nahtstelle zwıschen Geschichte und Zeitgeschichte mıt ihren eweıls eigenen
Herausforderungen und Gesetzmäßigkeıten, die für die Forschung erück-

sichtigen Ssınd.
Angesichts dieser Ifenen Diskussionslage eschränken WITr uns auf einige
wichtige Aspekte, dıe sich N dem Vergleich besonders wıirksamer rel1g10NS-
pädagogischer Schriften“ und kirchlicher Stellungnahmen42 ergeben:

Das gemeinsame, el! Konfessionen übergreifende Denk- und Handlungs-
muster kann in dem Ziel einer Rechristianisterung VOoN Gesellscha: gesehen
werden. Als größte efahr gıilt dıe Hinwendung Materialısmus und
Sozialismus.  4 Teilweise kann dies erklären, WAarun eıne konsequente und
dırekte Auseinandersetzung mıt dem gerade erst überwundenen Nationalso-
z1ialısmus 1ın der Religionspädagogik unterblieb.” ugleic‘ ist damıt eıne
bleibende ITrennung der Wege ın ÖOst und West vorbereiıtet: Im sten ware
ein Rechristianisierungsprogramm ohl Von Anfang ZU) Scheıitern VeEeTUTI-

teıilt gEWESCH.
Im Verhältnis zwıischen Schule, Staat und Kırche wıederholen sıch nıcht 181088

dıe Oonilıkte aus der Weımarer Zeıt, sondern auch dıe bereıts damals
rkennbaren Handlungsmuster: Umstritten ist in erster ınıe dıe konfessionelle
Schule, für die sıch VOTI em Berufung auf das Elternrecht die
katholische Kırche, aber ZUuU Teıl auch die evangelische Kırche einsetzt. Die

größere Bereitschaft, dıe Schule freizugeben, kommt dann deutliıchsten im
Schulwort der D-Synode VON 958 („ITreiıer Dienst in einer freien chule””)
ZU Ausdruck Der Religionsunterricht als olcher WAar 1Im Westen aum
umstritten (im sten mußte er bald der Schule weichen). raglıc Wäar

jedoch die Art und Weiıse, WI1IEe seine Verbindung ZUT Kirche gewährleistet

Gütersloh 1975; Aldebert, Christenlehre der DDR, Hamburg 19'  S
Bes el, Vom Religionsunterricht Evangelischen Unterweisung, annover

194 7; Zimmermann, Der ufbau der Christenlehre in den ostdeutschen Kırchen (1957)
1lw abgedr. in: Nipkow/Schweıitzer: Religionspädagogık. 22 na a.0 10), 202-
205; Arnold, Der Gestaltwandel des katechetischen Problems seıit der des
Jahrhunderts (1952), in ders. Seelsorge aus der Mitte der Heilsgeschichte, Freiburg 1956,
217-223: ders. : Diıenst Glauben als 1el und Aufgabe relig1öser Unterweisung und
Erziıehung (1956/1959), in ders. Wort des e1ls als Wort in dıe Zeıt, Trier 1961, 63-83;
eDer, Religionsunterricht als Verkündigung (1961) Wegenast, Hg.) Relig1-
onspädagogık. Der katholische Weg, Darmstadt 1983,
42 Bes rklärung der Deutschen Bischöfe Zumı Grundgesetz der Bundesrepublık Deutsch-
land (1949), atholısche rundsatze für Schule und Erziehung (erarbeitet VOoNn der Fuldaer
Bischofskonferenz beide in ıppte, He.) Der Religionsunterricht.
Aschaffenburg 1975, 20ff. SAl Bekennende iırche Memorandum iırche und Schule
(1943), yN' der Evangelischen ırche in Deutschland 1958 Wort Schulfrage, beide

Nipkow/Schweitzer: Religionspädagogık. An a.a.0 10), 157{f£.
423 dazu diverse eiträge in Kaiser/Manteuffel, istentum und polıtısche Verantwor-

(ung, a.a.0 (Anm 40)
Zu weiteren (u.a persönlichen) Gründen vgl jetzt Rıckers, Zwischen KFreuz und

Hakenkreuz ntersuchungen ZUr Religionspädagogik im ‚„Dritten Reich‘‘, Neukirchen-
uyn 1995
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werden sollte Weiterreichende Ansprüche eiıner rechtlich garantierten Privi-
legıerung der christlıchen Kirchen, die VON katholischer Seıte 1m Zuge der
Formulierung des Grundgesetzes rhoben wurden, konnten sıch nıcht urch-
sefzen Dıie in Art F3 angesprochenen „Religionsgemeinschaften‘‘
bedeuten schon damals eıne ewußte Öffnung in Rıchtung der TENC erst

späater wahrzunehmenden Pluralıtät
ıne Würdigung der Sıtuation in der pluralistischen Demokratie SOWI1Ee

der öÖökumenischen Herausforderung ist in der Religionspädagogık wiıederum
nıcht finden
An dieser Stelle drängt sıch natürlıch auch die rage nach der eıt nach 1989
als eiıner weiıteren Umbruchszeıt auf. aDel handelt es sıch aber uUunNnseIC

eigene Gegenwart, die der geschichtlichen Analyse noch nıcht zugänglıch ist
SO muß N zukünftigen Untersuchungen überlassen bleiben prüfen, ob sıch
nach 1989 Anzeıchen für eine Lösung der In der bisherigen Geschichte der
Religionspädagogik zwıischen den Konfessionen offengeblıebenen Fragen
erkennen lassen.

Ausblick eıtere Forschungsperspektiven
In uUuNseICI IC belegen die hlıer dargestellten, geWl noch vorläufigen und
exemplarıschen Perspektiven und Befunde dıie otwe:  igkeit und Möglichkeıit
einer konfessionsvergleichenden religionspädagogischen Forschung . Zahlre1-
che Fragen, dıe In diesem Sınne bearbeıten wären, sınd oben bereıits
identifizıert worden. An dieser Stelle sollen, In zusammenfassender Weıse,
noch einıge ypen VO Untersuchungen benannt werden, deren Durchführung
uns besonders dringlich scheıint.
(1) Vergleiche zwischen einzelnen religionspädagogischen Entwürfen el
ist besonders wirkungsgeschichtlich zentrale Beıispiele enken, also etwa

Schleiermacher, aıler, B.Hırscher, C.Palmer, T._.Zıller und
Wıllmann 1Im 19 Jahrhundert, F.Nıebergall, Göttler, G.Bohne, J.A.Jung-
Manll, H . Kıttel und TNO 1im Jahrhundert
(2) Untersuchungen ZUrFr wechselseitigen Rezeption: uch hler ist zentrale
Aspekte enken, etwa religionspädagogische Grundlegung nach der Auf-
klärung, religionspädagogische Integration pädagogischer Modelle und Strö-
IMNMUNSCH (Herbartianısmus, Reformpädagogık, geisteswissenschaftlıche Päd-
agogık und Bildungstheorie UuSW.), Bibeldidaktık, Curriculumtheorie eic

(3) Vergleichende Untersuchungen einzelnen Epochen, besonders
schul- und bildungspolitischem Aspekt: Kulturkampf, Weımarer Schulkämpfe,
Religionspädagogık 1mM Nationalsozıialısmus, Gründerzeıt ın der Bundesrepu-
blık und In der DDR us  z

45 Vgl azu Sörgel, KONSENSUS und Interessen. Eine tudie Entstehung des
Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland, Stuttgart 1969, bes 167{ff. SsSOWwIl1e die
einschl. Kommentare ZUMm
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(4) Vergleichende Untersuchungen wichtigen Einzelfragen: ınnvoll waren

sowohl stärker pädagogische Fragen (Anthropologıe des ndes, Dıdaktık,
Schulverständnis, Elternrecht USW.) als auch eher theologısche Problemstel-
Jungen (besonders Ekklesiologıe, Ethık, Kulturtheorie) SOWI1Ee Fragen 1im

Schnittpunkt VON Theologie und Pädagogık (Lehrbarkeıt der elıgıon, 1ele
und Inhalte des Unterrichts SW.)
Wenn dıe eingangs genannte ese zutrifft, den anderen achten
VOTrau:  s ihn kennenzulernen und möglıchst verstehen, dann käme

olchen Untersuchungen nıcht bloß eın akademisches Interesse Sıe waren

gewl auch eın Beıtrag eıner begründeten Einheit des Chrıstentums, dıe
sich mıt den Mitteln der Wissenschaft alleın TELNC nıcht wiırd erreichen
lassen.


